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Der Geiſt des Eichenhofs .

Von Guſtav Schröer .
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Soll uch nicht keifte das Weib .

Wozu iſt er unſer Einziger ? “
Ruhig ſprach der Mann weiter : „ Wir

aben Geld auf der Kaſſe , und unſere Wirt
chaft iſt ſchuldenfrei , das iſt wahr , aber ich
ige dir, es iſt auch ein Brunnen auszu
höpfen Seit fünf Jahren iſt nichts mehr

auf die Kaſſe gekommen . Alles hat der Ja⸗
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Der Mann zuckte die Achſeln . „ Kann

ich anders geweſen ſein Das will ich dir
ſagen Fünf Jahre iſt nichts auf die Kaſſe
Jekommen Ich denke , ich erlebe die Stunde

noch, da ihr anfangt , von der Kaſſe zu holen . “
„ Kannſt du bald erleben . Was kann ich

dafür , wenn du nicht mehr Geld ſchaffſt ?“
Der Bauer richtet ſich auf . „ Wir nehmen

als einer vor uns eingenommen
hat , aber
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es hat jeder vor uns weniger aus

gegeben , als er eingenommen hat . Ihr
macht ' s umgekehrt . “

Mann , was iſt denn in dich gefahren ?
Willſt du knauſern , wo wir bloß den Einzi
gen haben ? Und der ſoll ſich nichts gönnen ,
wo das Jaköble der ſchönſte Burſche weit
und breit iſt ? — Ach Gott , ich ſag ' s ja , das
Haus und der Baum ! “

Das hat mit den beiden nichts zu tun
Ich bin vor der Zeit alt geworden . Hätte ich
früher zugegriffen ! Dazumal , wie mein

ater ſagte , ich ſollte dem Jaköble auf die
Fin ger ſehn . “

Verſündige dich nicht “ , keifte die Bäuerin
„ Stolz kannſt du auf den Jungen ſein , ſtolz !

Was haſt du an ihm auszuſetzen ? “
Daß er kein Bauer iſt . Mehr nicht . —

Es iſt mir bange um das Haus und um den
Baum und um unſer Geſchlecht . Es iſt mir

ir gut dafür : Wenn du unter die Wurzeln ] bange ! “



vet

ko

eI FIcho
Not .hr keine


	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

